
28 VIECHTACH Donnerstag, 9. Mai 2019

Michael Kraus: der Regent übers Mehlbachtal
Christian Schwirzinger besteht Feuertaufe bei der Schützen-Vereinsmeisterschaft in Einweging

Einweging. (jos) Als König
schwingt Michael Kraus weiterhin
das Zepter über die Mehlbachtaler
Schützen Einweging, obwohl er sei-
nen langjährigen Posten als Schüt-
zenmeister bei der letzten General-
versammlung abgegeben hat. Er hat
seinen Thron beim Königsschießen,
dem krönenden Abschluss einer
langen Sportsaison, erfolgreich ver-
teidigt.

Für den Amtsnachfolger Christi-
an Schwirzinger war die Siegereh-
rung der Vereinsmeisterschaft 2019
die erste echte Bewährungsprobe
als Schützenmeister. Deshalb freute
er sich umso mehr, dass er im Wirts-
stüberl vom Vereinslokal Gasthaus
Schaupp-Fischer auch einige Jung-
schützen mit ihren Eltern sowie
Bürgermeisterin Josefa Schmid be-
grüßen durfte. Die wiederum konn-
ten dem frischgebackenen Vereins-
oberhaupt am Ende bestätigen, dass
er seine Feuertaufe hervorragend
gemeistert hat.

Resümee nicht so positiv
Das Resümee von Schwirzinger

zum abgelaufenen Sportjahr fiel
dagegen nicht so positiv aus. Einer-
seits beklagte er die vielen krank-
heitsbedingten Ausfälle bei den
Einweginger Rundenwettkampf-
teams, wegen der man in dieser Sai-
son dem Gegner einige Punkte ab-
treten musste. Andererseits rügte er
den allgemein mangelnden Trai-
ningsfleiß und die maue Beteiligung
an den Schießabenden. Von seiner
Kritik ausdrücklich ausgenommen
sind die Jungschützen, die durch

den äußerst aktiven Einsatz der Ju-
gendleiter Gabi Jakob und Benedikt
Schlecht überaus fleißig trainiert
und in diversen Wettbewerben
durch jede Menge gute Platzierun-
gen geglänzt hatten. Ebenso dankte
er den Mannschaftsführern und al-
len Stamm- und Ersatzschützen der
fünf Einweginger Rundenwett-
kampf-Teams, die viel leisten muss-
ten, bis alle Wettkämpfe absolviert
waren.

Das Wort übergab Schwirzinger
dann an den Sportleiter Thomas
Bielmeier, der näher auf die Resul-
tate der Rundenwettkampfsaison

2018/19 einging und den Endstand
der einzelnen Vereinsteams und
Mannschaftsschützen bekanntgab.
Die beiden Funktionäre nebst der
dritten Schützenmeisterin Monika
Weber schritten anschließend zur
Preisverleihung. Dazu habe man
wieder ein schönes Preisprogramm
aus Pokalen und Münzen zusam-
mengestellt, wie Schwirzinger her-
vorhob. Die Vereinsmeister 2019
Nico Englram (Schüler I), Carina
Schwirzinger (Schüler II), Michael
Wittenzellner (Hobbyklasse), Gabi
Jakob (Luftpistole), Thomas Biel-
meier (Schützenklasse) und Monika

Weber (Damen) wie auch die jeweils
beiden nachfolgenden „Stockerl-
plätze“ durften diese nunmehr aus
den Händen des Schützenmeister-
amts in Empfang nehmen. Thomas
Bielmeier landete mit einem
3,0-Teiler das beste Blattl im Sai-
sonverlauf. Auch er durfte sich über
eine Belohnung freuen. Auch wenn
diese nicht dauerhaft in ihrem Be-
sitz verbleiben, habe die „Mehl-
bachtaler“ einige schöne Wander-
trophäen zu vergeben, deren Ge-
winn für die Vereinsmitglieder ei-
nen enormen ideellen Stellenwert
bedeutet. Den Hilarius-Venus-Po-

kal eroberte Benedikt Schlecht
(15,8); den Alois-Pielmeier-Pokal
sicherte sich Johannes Schlecht
(32,0); die Schulhausscheibe holte
sich Alois Kraus (22,0-Teiler) und
der Altmann-Karl-Pokal ging an
das Nachwuchstalent Verena Holz-
apfel (44,5). Die Proklamation der
neuen Vereinsregenten war der Hö-
hepunkt des Abends.

Sensationeller 3,0-Teiler
Mit einem sensationellen 3,0-Tei-

ler beim Königsschießen hatte der
amtierende Schützenkönig Michael
Kraus seinem Titel alle Ehre ge-
macht. Damit machte er den An-
sturm von Gerhard Achatz (Erster
Ritter; 45,1-Teiler) und Josef Wur-
zer (Zweiter Ritter; 55,0) auf den
Monarchenstuhl von vornherein zu-
nichte und darf nun noch ein weite-
res Jahr voller Stolz die funkelnde
Schützenkette tragen.

Beim Jugendkönig hingegen
glückte Andreas Achatz die Wach-
ablösung. Mit einem 120,6-Teiler
stürzte der bisherige II. Ritter die
Alt-Regentin Carina Schwirzinger
(136,5) vom Thron. Diese steht nun
als Erste Ritterin auf dem Posten.
Zweite Ritterin ist Simone Schrei-
ner (249,1). Allen Preisträgern wur-
de von Schützenmeister Schwirzin-
ger und Sportleiter Bielmeier zu ih-
ren hervorragenden Leistungen
gratuliert. Mit Glückwünschen
schloss sich Bürgermeisterin Josefa
Schmid in ihrem kurzen Grußwort
an.
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Das neue Herrscherhaus, die Vereinsmeister und Scheibengewinner mit Schützenmeister Christian Schwirzinger (re.)
und Bürgermeisterin Josefa Schmid (3. v. li.) bei der Vereinsmeisterschaft in Einweging. Foto: Schmid

Christine Haas bleibt an der Spitze
Kreisvollversammlung bestätigt Vorstandschaft – Politische Herausforderung

Ruhmannsfelden. (fu) Gleich bei
ihrer Begrüßung erklärte die bishe-
rige Kreisvorsitzende den neuen Be-
griff der „Vollversammlung“, der
die „Delegiertenversammlung“ ab-
gelöst hat und künftig für die jähr-
liche Hauptversammlung der Frau-
enunion steht.

In diesem Jahre kommen auch
noch die Neuwahlen der gesamten
Vorstandschaft und der Delegierten
hinzu. Haas freute sich über die Eh-
rengäste mit MdB Alois Rainer und
Ex-Minister Helmut Brunner an der
Spitze sowie die stellvertretende
CSU-Kreisvorsitzende Sylvia Au-
gustin aus Geiersthal, Ehrenkreis-
bäuerin Katharina Zellner aus Bi-
schofmais und den Europakandida-
ten Alexander Hannes aus Zwiesel.

In ihrem Rechenschaftsbericht
appellierte die Vorsitzende an die
Frauen, sich weiter und noch mehr
politische zu engagieren. Nach 100
Jahren Frauenwahlrecht und vieler
anderen Erfolgen dürfe man jetzt
nicht nachlassen. Die Gesellschaft
brauche die Frauen dringend für
tausende ehrenamtliche Aufgaben,
die diese trotz großer Belastung in
den Familien übernehmen würden.
Sie rief insbesondere mehr junge
Frauen auf, sich politisch einzu-
bringen, weil es noch eine Reihe von
Zielen zu erreichen gebe. Dazu ge-
hören die Lohngerechtigkeit, die at-
traktivere Gestaltung der Pflegebe-
rufe und insbesondere die Alters-
versorgung der Frauen. Dass die
Frauenquote bei der engeren CSU-
Kreisvorstandschaft jetzt auf 41
Prozent gestiegen ist, zeige doch,
dass man eine vorgeschriebene
Frauenquote nicht bräuchte, wenn
die Qualität der Kandidatinnen
stimme, so berichtet Christine Haas
nicht ohne Stolz.

Brunner dankt Frauen
Der Kassenbericht von Kreis-

schatzmeisterin Elisabeth Tschöpp
ergab einen gesunden Kassenstand.

In seinen Grußworten dankte

Helmut Brunner der Frauenunion
für ihren nimmermüden Einsatz
und bedankte sich auch persönlich
nochmals für den rührenden Sketch
bei seiner Verabschiedung. Sylvia
Augustin bedankte sich namens des
Kreisverbandes für die tolle Unter-
stützung übers Jahr über und ver-
wies ebenfalls auf den hohen Frau-
enanteil bei der CSU-Kreisführung.
Sie appellierte an die Frauen, jetzt
auch bei den Kommunalwahlen mu-
tig anzutreten.

Europakandidat Alexander Han-
nes verwies auf die nahen Wahlen
zum Europäischen Parlament, wo
der Niederbayer Manfred Weber die
einmalige Chance habe, nach einer
erfolgreichen Wahl das höchste po-
litische Amt in Europa einzuneh-
men. Er bezeichnete Europa nicht
nur als politische Einheit, sondern
auch als Wertegemeinschaft, die
durch geringe Wahlbeteiligung ge-
fährdet werde. Hannes verwies ins-
besondere auf die wirtschaftlichen
Vorteile durch das einige Europa.

Starke Koalition nötig
Politisch gebe es in Zukunft mit

dem Mangel an Pflegekräften, dem
Bürokratieabbau und der Renten-
politik große Herausforderungen,
die einen starken Staat und einer
starken Koalition bräuchten.

In einer flammenden Rede schlug
Elisabeth Pfeffer aus Zwiesel wie-
der Christine Haas als Vorsitzende
vor, weil sie die Frauenunion auch
in der Vergangenheit toll geführt
habe. Haas wurde anschließend ein-
stimmig in ihrem Amt bestätigt, wie
auch die übrigen Vorstandsposten.

■ Ergebnis der Neuwahlen

Vorsitzende: Christine Haas,
stellvertretende Vorsitzende: Erme-
linde Illing, Regina Oswald, Elisa-
beth Pfeffer, Kathrin Kauschinger
(neu), Schriftführerin: Alexandra
Gronkowski, Kassenwartin: Elisa-
beth Tschöpp, Kassenprüferinnen:
Elisabeth Raffalt und Beate Schus-
ter. Weitere Mitglieder der Kreisvor-
standschaft: Rosi Segl, Edeltraud
Lang, Marie-Luise Kollmer, Carola
Spahner, Hildegard Schmitt, Ga-
briele Wenig, Katharina Zellner.

Delegierte zur Bezirksversamm-
lung: Ermelinde Illing, Regina Os-
wald, Elisabeth Pfeffer. Elisabeth
Zettner, Katharina Zollner, Elisa-
beth Tschöpp. Ersatz: Carola Spah-
ner, Maria Weber, Edeltraud Lang,
Katharina Kauschinger, Alexandra
Gronkowski, Sosi Segl.

Delegierte zur Landesversamm-
lung: Christine Haas, Elisabeth
Zettner. Ersatz: Regina Oswald, Eli-
sabeth Pfeffer.

Die bisherige Vorstandschaft wurde bestätigt. Foto: Fuchs

Neue Hallen
S u. K Hock GmbH packt zweiten Neubau an

Regen. Regens kreative Tüftler
brauchen mehr Platz: Die S u. K
Hock GmbH hat über 25 Patente
angemeldet und liefert Harze und
Harzsysteme in 17 Länder in Euro-
pa. Jetzt erweitert das Familienun-
ternehmen im Regener Gewerbege-
biet Metten kräftig – schon zum
zweiten Mal in wenigen Monaten.
Im Herbst packte die Firma mit ei-
ner neuen Lager- und Produktions-
halle samt Büro bereits eine Erwei-
terung an. Die Handwerker verpas-
sen dem Neubau gerade den Fein-
schliff. Wenige Meter weiter begann
am Dienstag mit dem Spatenstich
der Bau für eine weitere Lagerhalle.

„Bei uns gibt es tolle, innovative
Familienunternehmen. Die Familie
Hock ist das beste Beispiel dafür“,
sagte Regens Bürgermeisterin Ilse
Oswald. Sie machte klar, dass das
Unternehmen und das Team für
großartige Erfindungen, neue Ideen,
Fleiß und Fachwissen, ehrenamtli-
ches Engagement und einiges mehr
stehe.

3,8 Millionen investiert die S u. K
Hock GmbH mit den beiden Hallen,
dem Büro sowie Maschinen derzeit.
„Wir freuen uns auf mehr Platz für
unsere Mitarbeiter, kurze Wege,
wichtige Lagerflächen für unsere
Rohstoffe, eine bessere Logistik“,
betonte Geschäftsführer Franz-Jo-
sef Hock. Schon im August soll der

Neubau stehen, dann will die Fami-
lie die neue Lagerhalle nutzen, um
Rohstoffe zu lagern. Beim Zeitplan
ist Franz-Josef Hock zuversichtlich:
„Mit Penzkofer Bau als Generalun-
ternehmer läuft das, das sehen wir
bei unserer anderen Halle.“

Jubiläum im September
Vor 15 Jahren startete die S u. K

Hock GmbH daheim, mit einem La-
bor im Gartenhäuschen der Familie.
Mittlerweile beschäftigt das Unter-
nehmen gut 20 Mitarbeiter und ist
europaweit bekannt. 2006 zog das
Team ins Büro im Gewerbegebiet.
Schnell kamen ein Anbau samt La-
bor und eine Halle für die Produkti-
on dazu. Vor vier Jahren wurde die
Fertigung ausgebaut. Ein Gefahr-
gutlager wurde errichtet, Lagerflä-
chen sowie Büro-, Schulungsräume
und Werkstatt im Nachbargebäude
wurden dazu gemietet. Jetzt will
das Unternehmen diese Flächen zu-
rückfahren und in den eigenen Räu-
men arbeiten. Zur Lager- und Pro-
duktionshalle, die gerade fertigge-
stellt wird, kommt nun der nächste
Neubau dazu.

Die S u. K Hock GmbH feiert im
September ihr 15-jähriges Jubiläum
und die neuen Gebäude ein Wo-
chenende lang mit Workshops und
mit einem „Tag der offenen Tür“.

Kathrin Bollwein von wp Architekten (v.li.), Otto Kufner von der Sparkasse,
Thomas Kuffner und Alexander Penzkofer von der Penzkofer Bau GmbH, Bür-
germeisterin Ilse Oswald, Klaus und Susanna Hock, Eva-Maria Hock-Szargan
und Franz-Josef Hock von der S u. K Hock GmbH beim Spatenstich für die neu-
en Hallen. Foto: Ebner
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Grüne diskutieren zur
Stadtplatz-Gestaltung
Bei ihrer Kreisversammlung wer-

den sich die Grünen am Dienstag,
28. Mai, um 19.30 Uhr im Hotel
Gäubodenhof mit den Zukunftsplä-
nen für den Stadtplatz beschäfti-
gen. Die Grünen-Mitglieder wollen
dabei mit dem Einzelhandelsver-
band, sowie mit Vertretern des Be-
hindertenbeirats diskutieren. Als
Schlaglicht wird Gartendesigner
Sönke Küper seine Ideen für einen
„begrünten Stadtplatz“ darstellen.
Die Kreisversammlungen der Grü-
nen sind grundsätzlich öffentlich.
Die Bevölkerung ist eingeladen, an
der Diskussion teilzunehmen.

Anklage wegen
Mordes erhoben

Das Ermittlungsverfahren ge-
gen einen 38-Jährigen, der seinen
Schwiegervater getötet haben
soll, ist abgeschlossen. Wie die
Staatsanwaltschaft auf Nachfra-
ge mitteilt, hat sie gegen den
Mann Anklage wegen Mordes
beim Landgericht Regensburg er-
hoben. Die Anklage sei dem Be-
schuldigten zugestellt worden,
teilt Vorsitzender Richter Thomas
Polnik mit. Er habe nun Gelegen-
heit zur Stellungnahme. Dann
prüfe das Gericht, ob die Anklage
zur Hauptverhandlung zugelas-
sen wird. Wie berichtet, soll der
Tatverdächtige seinen 62-jähri-
gen Schwiegervater am 11. De-
zember in dessen Wohnung an der
Schmidlgasse mit einer Schubla-
de niedergeschlagen und mit ei-
nem spitzen Gegenstand in den
Hals gestochen haben. Wie die
Staatsanwaltschaft Ende Dezem-
ber auf Nachfrage mitgeteilt hat-
te, sei es wohl um Geld gegangen.
Der Beschuldigte befinde sich
weiter in Untersuchungshaft.

-urb-

*
Sterbefall: Horst Nieslony,

ehem. Werkzeugmacher, Möwen-
straße 3, 77 Jahre.

Fridays for Future
ZAW und SER informieren über (Mikro-)Plastik
Umweltschutz ist ein Thema, das

jeden angeht. Initiiert durch die
schwedische Schülerin Greta Thun-
berg entwickelte sich mit Fridays
for Future eine weltweite Bewe-
gung: demonstrieren für den Um-
weltschutz und für die Einhaltung
der Klimaziele. Fridays for Future
steht für das Eintreten für den Um-
weltschutz. Zusammen mit dem
ZAW und der Metzgerei Naber baut
die Stadtentwässerung und Stra-
ßenreinigung (SER) am Freitag, 10.
Mai, einen Infostand auf dem The-
resienplatz auf. In Begleitung ihrer
Lehrer informieren sich dort Schul-
klassen zu den Themen Klär-
schlamm, Mikroplastik und Verpa-
ckungsmüll. Welche (Schad-)Stoffe
stecken im Klärschlamm? Was ist
Mikroplastik, worin steckt es und
wie kann es vermieden werden?
Welche Alternativen gibt es zum
Plastikmüll und warum ist die Ver-
meidung von Plastik im Hinblick
auf die Gewässer- und Bodenrein-
haltung auch für unsere regionalen
Lebensmittel wichtig?

Die SER setzt sich bereits seit
2001 dafür ein, dass Klärschlamm
nicht mehr auf die fruchtbaren Fel-
der des Gäubodens als Dünger aus-
gebracht wird und diese somit ver-
unreinigt. Klärschlamm ist der
Reststoff aus der Abwasserreini-
gung und beinhaltet beispielsweise
Mikroplastik. Der Klärschlamm aus
Straubing und Umgebung wird
über die Mitverbrennung in Kohle-
kraftwerken und der Zementindus-
trie entsorgt. Dabei werden jedoch
nicht nur die enthaltenen Schad-
stoffe zerstört, auch der wertvolle
Phosphor geht verloren.

Auch durch die Vermeidung von
Plastik und Verpackungsmüll kann
jeder Einzelne einen Beitrag für den
Umweltschutz leisten. Der ZAW in-
formiert die Schüler mit wertvollen
Tipps und Tricks über die Vermei-
dung von Plastik im Alltag. Der
Vortrag wird durch eine kleine Stär-
kung der Metzgerei Naber abgerun-
det, die ihre Rohstoffe und Lebens-
mittel für ihre Metzgerei und das
Catering regional bezieht.

„Kater, bitte kommen!“
Unterwegs in Niederbayern mit den Luftbeobachtern und der Luftrettungsstaffel

Von Ulli Scharrer

„Kater, bitte kommen!“ Die Inte-
grierte Leitstelle ruft ihren Luftbe-
obachter, ob er schon den Wald-
brand entdeckt hat. Der fliegende
Kater sucht aber noch. „Kater“ ist
das Rufzeichen für den Luftbeob-
achter und seinen Piloten von der
Luftrettungsstaffel Bayern. Die ers-
ten drei Buchstaben sind die Abkür-
zung für Katastrophenschutz. Heu-
te sind die Waldbrände nur simu-
lierte Zeichen, die in Niederbayern
versteckt sind.

Zweimal im Jahr lädt die Regie-
rung von Niederbayern ihre rund 30
Luftbeobachter zusammen mit den
Piloten der Luftrettungsstaffel aus
den fünf Stützpunkten Vilshofen,
Arnbruck, Eggenfelden, Landshut
und Straubing zu einer Übung ein.
Turnusgemäß wurde am Mittwoch
von Wallmühle aus gestartet. Alle
gehen ehrenamtlich in die Luft.
Heute starten sieben Maschinen,
jede öfters, für das Training von elf
Beobachtern und ihren Piloten. Ei-
ner ist zusätzlich dabei, der Prakti-
kant vom Landratsamt Rottal-Inn.

„Mike“ heißt die viersitzige Cess-
na aus Eggenfelden, die gerade am
Straubinger Flugplatz ihren Motor
anschmeißt. Der Erstflug für Hans
Hartmann steht an – Jungfernflug
in einer kleinen Maschine und die
erste Beobachtung für den 23-Jäh-
rigen aus dem Landkreis Rottal-
Inn. Der geht den Flug mit einer
„gesunden Grundanspannung“ an.
Aber sein Einweiser, der erfahrene
Luftbeobachter Arvid Herrmann,
ist sicher: „A Feuerwehrler fürcht
sich so schnell nicht.“ Pilot Josef
Rotheneicher checkt noch einmal,
ob seine Passagiere auch alle ange-
schnallt sind, prüft die Maschine
und rollt schon los. In Landau soll
es brennen. Das muss überprüft
werden.

Schwierigkeiten sind
absichtlich mit eingebaut
Die Integrierte Leitstelle ist heute

genau so wie die Notfälle simuliert.
Die echte Leitstelle würde heute
nur bei echten Notfällen kontak-
tiert. Der Funker und die beiden Be-
obachter, Marcus Ommer und An-
dre Liedtke vom Katastrophen-
schutzamt der Regierung von Nie-
derbayern, organisieren und bewer-
ten die Übung über Walkie-Talkie
von der Terrasse des Flugplatzres-
taurants. Aufgabenstellungen und
Bewertungsbögen liegen vor ihnen.

Die Übung ist nicht nur so zum
Abhaken. Schwierigkeiten wurden
mit eingebaut, die auch im Ernstfall
realistisch sind. Straubing links lie-

gen lassend, fliegt der Hochdecker
sein Zielgebiet an. Herrmann gibt
seinen Schützling, der sich als Feu-
erwehrfunker seiner Kreiseinsatz-
zentrale damit auskennt, vor allem
Navigationstipps. In der Luft findet

man sich am besten mit Autobah-
nen, Kreisstraßen, großen Ortschaf-
ten und der Donau zurecht. Alles
Routine für Herrmann. Hartmann
wird erst beim Rückflug Flug und
Landschaft genießen können, jetzt

muss er erst mal als Praktikant be-
weisen, ob er das Zeug zum Luftbe-
obachter hat.

Die Luftrettungsstaffel Bayern
fliegt seit 1968. Die Piloten fliegen
alle ehrenamtlich, die Maschinen
gehören meist Vereinen oder den Pi-
loten und werden unentgeltlich
überlassen, nur das Kerosin, also
der Sprit, wird von der Regierung
von Niederbayern übernommen. In
Zeiten hoher oder sehr hoher Wald-
brandgefahr (beziehungsweise Ge-
fahr von sonstigen Flächenbränden)
ordnet die Regierung von Nieder-
bayern – im Einvernehmen mit dem
Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Landshut – als
Maßnahme der vorbeugenden
Waldbrandbekämpfung die Luftbe-
obachtung an. In der Regel erfolgt
die Luftbeobachtung an Wochenen-
den und Feiertagen – für den gesam-
ten Regierungsbezirk oder für ein-
zelne Regionen. In sehr trockenen
Jahren, wie zum Beispiel 2018, wur-
de bis zu 27 Mal Luftbeobachtung
in Niederbayern angeordnet. Für
Niederbayern stehen derzeit 27 spe-
ziell ausgebildete Luftbeobachter
zur Verfügung (i. d. R. Mitarbeiter
des Katastrophenschutzes, der Feu-
erwehr und der Forstverwaltung).

Die Besatzung von „Mike“
findet ihr gelbes Feuer
Das Feuer, eine L-förmig gelb

ausgelegte Markierung, ist gefun-
den. Der Pilot hat selbstverständ-
lich etwas mitgeschaut. Etwas au-
ßerhalb des engen Suchgebiets.
Aber Meldungen sind nicht immer
genau, daher die eingebaute
Schwierigkeit. Hartmann funkt den
„Waldbrand“ mit genauer Ortsan-
gabe an die Einsatzzentrale und
fügt hinzu, dass „etwa 200 bis 300
Meter entfernt ein Kiesteich für die
Löschwasserentnahme der Feuer-
wehr liegt“. Aufgabe gemeistert, der
Kater fliegt zurück zur Basis Wall-
mühle. Butterweiche Landung von
Pilot Josef Rotheneicher und für
den 23-jährigen Praktikantenbeob-
achter vom Landratsamt Rottal-Inn
ist der Ausstieg aus „Mike“ der ers-
te Schritt zur Anmeldung zur Aus-
bildung als ehrenamtlicher Luftbe-
obachter.

Die werden diesen Sommer sicher
oft gebraucht werden. Der Winter
war mild. Kaum Schnee drückte die
Vegetation zu Boden, der wenig
Wasser speicherte. Und der Sommer
soll heiß und trocken werden. Pilo-
ten und Beobachter stellen sich auf
zahlreiche ehrenamtliche Flüge ein,
bei denen es immer heißt: „Kater,
bitte kommen!“

vor-Mehr Fotos dazu unter
www.idowa.plus

Hans Hartmann (Foto) hat seinen Erstflug als (Praktikanten)-Beobachter mit ei-
ner erfahrenen Crew aus Pilot Josef Rotheneicher und Luftbeobachter Arvid
Herrmann.

Suchbild: Wo ist der Waldbrand? Ein gelbes „L“ markiert das simulierte Feuer.

Abwechselnd starten die Luftbeobachter, um Suchaufgaben in alle Himmels-
richtungen abzudecken.

„Mozart pur“
Zusatzkarten für Klassik an der Donau

„Mozart pur“ lautet heuer das
Motto bei Klassik an der Donau.
Am Samstag, 22. Juni, wird das En-
semble „Concentus Musicus Wien“
ein charmantes Programm rund um
das Werk des genialen österrei-
chischen Komponisten servieren.
Aufgrund der großen Nachfrage
gibt es ab sofort Zusatzkarten für
die Galerie.

Beginn ist um 19.30 Uhr in der Jo-
seph-von-Fraunhofer-Halle. Zu hö-
ren sind die Ouvertüre zur Oper
„Die Hochzeit des Figaro“ sowie die
Sinfonie D-Dur KV 48 und das
Konzert für Violine und Orchester
Nr 5 in A-Dur. Den zweiten Teil des
Festivals wird die Prager Sinfonie
dominieren. Mit dem „Concentus
Musicus Wien“ kommt ein besonde-
res Orchester nach Straubing: Das
Ensemble war über 60 Jahre lang
Heimat und Urzelle des musikali-
schen Schaffens seines Gründers
Nikolaus Harnoncourt, dessen Cre-
do lautete „Kunst ist immer neu“.

Karten gibt es beim Leserservice
des Straubinger Tagblatts, unter

der Telefonnummer 09421/
940-6700, und bei den Verlagsge-
schäftsstellen. -ola/su-

Am Samstag, 22. Juni, wird bei Klassik
an der Donau ein charmantes Pro-
gramm serviert.

Mit Genuss
auf den Stadtturm

Eine Stadtturmführung der be-
sonderen Art bietet die Stadt unter
dem Thema „Stadtturm kulina-
risch“ an. Bei dieser etwa einein-
halbstündigen Tour auf das Wahr-
zeichen der Stadt verbinden sich
Geschichte, Unterhaltung und Ge-
nuss. Gästeführer Stefan Koller be-
richtet von der Entstehung des Tur-
mes und den Aufgaben des Türmers
und seinen Hilfsfeuerwächtern. Mit
einem Glas Prosecco oder Wein und
Antipasti bei Feinkost Trocchia im
Stadtturm klingt die Führung in
netter Runde aus. Termin ist am
Samstag, 18. Mai, um 13 Uhr, Treff-
punkt beim Stadtturmaufgang ge-
genüber dem Rathaus. Anmeldung
in der Tourismusinformation erfor-
derlich, Telefon 94469199, oder per
E-Mail an tourismus@straubing.de.

Der direkte Draht
Zur Stadt-Redaktion:
Telefon ................... 09421/940-4300
Telefax ................... 09421/940-4390
lokales@straubinger-tagblatt.de


